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Unser Titelbild zeigt 
Impressionen von unserem 
Afterwork@HdW, bei dem 
die Flure und der Garten in 
ein ungewohntes Licht 
getauscht wurden.  
(Foto: Julia Förster)

Inhalt Zu Gast im TEC Center 
Unser Personalleiterkreis 

war Mitte August im 
neuen EJOT TEC Center in 
Bad Laasphe zu Gast. Dort 
haben die Teilnehmenden von 
Christian Dreher, Vice Presi-
dent Technology Europe, er-
fahren, welche Idee hinter dem 
neuen EJOT TEC Center 
steht, wie es genutzt werden 
soll, welches die Besonder-
heiten sind und was am neuen 
Gebäude nachhaltig ist, da das 
Unternehmen bis 2035 kom-
plett CO2-neutral sein möch-
te. Bei den Ausführungen von 
Christian Dreher wurde 
schnell deutlich, dass das TEC 
Center bewusst am Standort 
Bad Laasphe realisiert wurde, 
da dieser die „Kernzelle der 
EJOT Baubefestigungen“ ist. 

Bei dem neuen Gebäude 
wurde Wert daraufgelegt, dass 
es „keine Schörkel“ gibt, dafür 
aber eine nachhaltige (Holz-) 
Bauweise. Zudem ist es nicht 
nur das erste digital abgebil-
dete Bauprojekt, sondern auch 
das erste Gebäude des Unter-
nehmens mit Grünfassade und 
Gründach, dessen Nutzung 
völlig energieautark ist. 

Neben den Ausführungen 
von Christian Dreher gab 
Daniel Gerstner, Head of TEC 
Academy, Einblicke über die 
Motivation, Inhalte und 
Umsetzung der TEC Acade-
my. Diese soll in erster Linie 
eine „Netzwerkplattform für 
den Austausch und Wissens-
transfer“ sein, sowohl für Mit-
arbeitende als auch für exter-
ne Zielgruppen, wie z.B. Kun-
den oder anderen Hersteller. 

Highlight des Nachmittags 
war selbstverständlich die 
Betriebsführung durch das 
neue TEC Center und die 
Market UnitFertigung Con-
struction. Abgerundet wurde 
der kurzweilige Nachmittag 
durch zahlreiche Informatio-
nen zur Kommunikation bei 
EJOT. Andreas Wolf, Head of 
Public Relations, und Andre-
as Lang, Director HR, standen 
hier den Teilnehmenden Rede 
und Antwort. So erfuhren die 
Gäste unseres Personalleiter-
kreises, dass es die Mitarbei-

terzeitung schon seit 1990 
gibt. Im Zuge eines Relaunchs 
hat man sich jetzt bewusst 
dafür entschieden, den 
bewährten Namen „WIR 
VERBINDER“ zu verändern 
und ab 2023 durch den neu-
en Namen „We connect“, (dt. 
„wir verbinden“) zu ersetzen. 
Weitere interessante Eindrük-
ke gab es zum Kundenmaga-
zin „Drehmoment“, ebenso 
wie zur Kommunikation 
innerhalb des Hauses, indem 
das Unternehmen u.a. eine 
App nutzt, die ein HR-Portal 
beinhaltet und beispielsweise 
Arbeitszeiten sowie Gehalts-
nachweise digital zugänglich 
macht. 

Am Ende des Nachmittags 
war allen klar, EJOT geht mit 
der Zeit, ist digital aufgestellt 
und strebt ständig nach neuen 
Innovationen. 

 
Der Personalleiterkreis ist nur 
eines von vielen Angeboten der 
Arbeitgeberverbände Siegen-
Wittgenstein. Haben Sie Fragen 
zu den Leistungen von uns? Spre-
chen Sie uns gerne an. Wir helfen 
Ihnen gerne weiter. 

Der Personalleitergast war Mitte August im neuen EJOT TEC Center in Bad Laasphe zu 
Gast. (Foto: Andreas Wolf/EJOT) 
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Mit einem neuen Format 
lockten die Arbeitgeber-

verbände Siegen-Wittgenstein 
Ende August mehr als 100 Teil-
nehmer zum Sommerfest ins 
Haus der Siegerländer Wirt-
schaft. Unter dem Titel „After-
work@HdW” wurden die Flu-
re und der Garten in ein unge-
wohntes Licht getaucht.   

Für das passende Ambiente 
sorgte zudem Musik der Böl-
ker Brüder, die bekannte Hits 
der vergangenen Jahrzehnte 
zum Besten gaben.  

Tagsüber hatten die Organi-
satoren mehr als einmal sor-
genvoll gen Himmel geblickt 
und ein halbes Dutzend Wet-
ter-Apps miteinander vergli-

chen. Doch im Endeffekt war 
die Sorge vor einem Sommer-
fest in Gummistiefeln unbe-
gründet. Zwar gab es hier und 
da einen Regentropfen, ein 
Großteil der Veranstaltung 
spielte sich aber draußen ab.  

Der AGV-Vorsitzende Chri-
stian F. Kocherscheidt und 
Geschäftsführer Dr. Thorsten 
Doublet begrüßten die Gäste. 
Kocherscheidt: „Heute Abend 
gilt das Motto ,locker und lek-
ker’.” Für den lockeren Part hät-
ten die Gäste mit guten Gesprä-
chen bis hierher bereits beige-
tragen, schmunzelte der 
Geschäftsführer der Firma Ejot. 
„Nun folgt noch das ‚lecker’”, 
schmunzelte er und dankte der 

Familie Haindl für die Zube-
reitung eines sommerlichen 
Kalt-Warmen Buffets.  

Von den Haindlschen 
Gastro-Qualitäten hatten sich 
die Gäste bereits im Vorfeld 
überzeugen können. Denn 
neben frisch gezapftem Sieger-
länder Bier waren im Winter-
garten des HdW auch alkoho-
lische und alkoholfreie Cock-
tails im Angebot.  

Frisch gestärkt, wurden im 
Anschluss auch die Lachmus-
keln herausgefordert. Denn mit 
Tobias Beitzel hatten die 
Arbeitgeberverbände Siegen-
Wittgenstein einen Comedian 
und Poetry-Slammer eingela-
den, der aus der Region kommt 

und weiß, wovon er spricht, 
wenn es um mangelnde Infra-
struktur und die eine oder ande-
re Eigenheit der Bevölkerung 
in Siegen-Wittgenstein geht. 
Der Arfelder berichtete unnach-
ahmlich von den Vorkomm-
nissen bei einem Kreisliga-
Spiel, blickte aber mit einem 
Zwinkern auch auf die „großen 
Themen”. Nun wissen endlich 
alle Gäste, warum bei Ikea-
Schränken immer eine Schrau-
be fehlt. Wem die Info nun ent-
gangen ist, dem sei verspro-
chen: Im nächsten Jahr gibt es 
eine Neuauflage von After-
work@HdW. Das steht nach 
den positiven  Rückmeldungen 
der Gäste so gut wie fest. 

Sommer, Sound & super Stimmung
Afterwork@HdW

Entspannte Stimmung in und um das Haus der Siegerländer Wirtschaft: Das Sommerfest der Arbeitgeberverbände hatte 
mehr als 100 Teilnehmer an die Spandauer Straße gelockt. (Fotos: Julia Förster/Bahaa Aldin Banna)
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Impressionen vom 
Sommerfest
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Stau und Lärm "dank" Baustelle: Auf die Route 57 warten die Anwohner weiter vergeblich. 
 (Foto: Bürgerinitiative Route 57)

Zwei Jahre sollen die anste-
henden Bauarbeiten an 

der B508 im Bereich Kreden-
bach, Allenbach und Dahl-
bruch dauern. „Das sind zwei 
weitere Lebensjahre im dich-
ten Verkehr – Lärm, Unfall-
gefahren und Abgase inklu-
sive“, beteuert Helmut Six. 
Was den leidgeprüften Spre-
cher der Bürgerinitiative 
„Weniger Lärm B508/B62“ 
besonders ärgert: Während 
den Anwohnern der vielbe-
fahrenen Strecke im Fern-
dorftal regelmäßig neue Bela-
stungen zugemutet werden, tut 
sich in Sachen Route 57 wenig 
bis gar nichts. „Man plant Ver-
kehrsprojekte in den Stillstand. 
Selbst bei der Südumgehung 
Kreuztal wäre es vermessen, 
auch nur von ‚Schneckentem-
po‘ zu sprechen!“ 

Der Planfeststellungsbe-
schluss liege seit mittlerwei-
le sechs Jahren auf dem Tisch. 

Ein Planergänzungsverfahren 
hätte längst durchgeführt wer-
den sollen. „Wäre es für die 
vielen betroffenen Anwohner 
nicht so traurig, müsste man 
über die bürokratiebeflissene 
planerische Ergebnislosigkeit 
lachen!“ Die nunmehr für die 
Zeit der Baumaßnahmen an 
der B508 vorgesehene weit-
läufige Umleitung führt über 
Siegen, Dreis-Tiefenbach, 
Eckmannshausen und Herz-
hausen. Selbst die Fahrt über 
Unglinghausen ist in der ersten 
Zeit wegen des Neubaus des 
Kredenbacher Kreisels keine 
Alternative. Kurzum: Der 
Umweg ist gewaltig. „Was das 
an zusätzlichen Kilometern, 
an Fahrtzeit und Belastung für 
die Umwelt bedeutet, kann 
man sich an zwei Fingern 

abzählen“, betont die Bürger-
initiative in einer Pressemit-
teilung. Zu dieser Belastung 
kommen weitere Baumaßnah-
men, die nach Einschätzung 
der Initiative die Situation wei-
ter verschärften: Mit dem Aus-
bau der L719 zwischen Wal-
persdorf und dem Abzweig 
nach Benfe fällt eine der bei-
den Hauptverbindungen zwi-
schen Wittgenstein und Sie-
gerland für geschätzte einein-
halb Jahre aus. Es sei abseh-
bar, wohin sich der Verkehr 
zumindest in Teilen verlagern 
werde. 

Bereits in den Herbstferien 
wird die L728 Richtung 
Kirchhundem gesperrt. Hel-
mut Six: „Hilchenbach ist von 
Baustellen umzingelt!“ Es sei 
schade, dass die Belange der 
betroffenen Anwohner in der 
öffentlichen Diskussion nur 
wenig Widerhall fänden. Aus 
vielen Gesprächen wisse er, 
dass viele insgeheim froh sei-
en, nicht selbst jahrelang die 
Folgen von Baulärm und Dau-
erstaus ertragen zu müssen. 

Mit einer Route 57 sähe die 
Lage gänzlich anders, die 
Belastungen für die Menschen 
deutlich erträglicher aus, so 
der Sprecher der Bürgerinitia-
tive. „Wir würden uns freuen, 
wenn der eine oder andere 
vehemente Kritiker der Route 
57 sich nur ein einziges Mal 
in unsere Lage versetzen und 
ideologische Betrachtungen 
zurückstellen würde“, erklärt 
Helmut Six. Irgendwann sei 
die Geduld am Ende und der 
Frust sitze tief. Dem müssten 
die politischen Abgeordneten 
in der Region und die Ent-
scheidungsträger in Düsseldorf 
und Berlin entgegenwirken. 
Man könne die Zukunft der 
Verkehrsanbindung zwischen 
den beiden Teilregionen nicht 
zwei kurvigen Straßen über-
lassen, an denen im Monats-
rhythmus herumgebaut werde. 
„Das ist weder nachhaltig 
noch verantwortungsvoll mit 
Blick auf nachkommende 
Generationen! Ein paar Rad-
streifen alleine reichen dafür 
nicht aus. Wir wollen, dass 

auch diejenigen, die jetzt noch 
im Kindesalter sind, sich in 
unserer Heimat wohlfühlen 
können. Würde man die ein-
deutig gefassten politischen 
Beschlüsse zur Route 57 end-
lich umsetzen, wäre dies ein 
großer Beitrag hierzu.“

   „Der Umweg ist     
   gewaltig”

Ohne Route 57 jede Menge Abgase und Lärm

 
 
Wirtschaft regional ist die 

druckfähige PDF-Ausgabe 
von Wirtschaft regional 
online. Auf unserer Website 
www.wirtschaft-regional-
online.de finden Sie noch 
mehr interessante Berichte 
und Reportagen aus  
unserer Wirtschaftsregion.  

Ein Besuch lohnt sich. Für 
die schnelle Information  
bieten wir Ihnen auch unse-
re App Wirtschaft regional 
an. Sie finden sie bei Goo-
gle Play. Haben auch Sie 
interessante Themen, Fra-
gen oder Anregungen? Kon-
taktieren Sie uns gerne:  

redaktion@arbeitgeberverbaende.de

Wirtschaft im Web
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M+E-InfoTruck gastierte an Schloss-Schulen 

Mit dem kollaborativen 
Roboter „Cobot“ und 

vielen multimedialen Inhalten 
an Bord besuchte der M+E-
InfoTruck nach den Sommer-
ferien wieder Schulen zur 
Berufsinformation über die 
Metall- und Elektroindustrie. 
Auf Initiative des Verbandes 
der Siegerländer Metallindu-
striellen e.V. hat der Truck 
erneut in Siegen-Wittgenstein 
Station gemacht. Bereits zum 
dritten Mal gastierte der 18 
Meter lange Koloss auf dem 
Schulhof der Schloss-Schulen 
in Bad Laasphe, diesmal in der 
Zeit vom 25.08.2023 bis 
30.08.2023.  

Wie bereits in den Jahren 
zuvor konnten wieder Schüle-
rinnen und Schüler, ab der 
achten Klassen, im Rahmen 
der Berufsorientierung nicht 
nur Wissenswertes zu Berufen 
der M+E-Industrie erfahren, 
sondern auch verschiedene 
Experimente durchführen. 

Darüber hinaus gaben die 
Auszubildenden heimischer 
Unternehmen den interessier-
ten Schülerinnen und Schülern 
Informationen aus erster Hand. 

So schilderten Auszubildende 
der Firmen EJOT, Heinrich 
Wagner Sinto Maschinenfa-
brik, des in Bad Laasphe- 
Saßmannshausen ansässigen 
Familienunternehmens Oster-
rath und der Bödenpresserei 
Slawinski den jungen Besu-
chern hautnah, welchen Aus-
bildungsberuf sie ausüben, 
was ihre Aufgaben im Unter-
nehmen sind, welche Weiter-
bildungsmöglichkeiten es gibt 
und vieles mehr. „Mit dem 
M+E-InfoTruck besteht die 
Möglichkeit, Berufsorientie-
rung direkt in die Schulen zu 
bringen und den heimischen 
Unternehmen zugleich eine 

Bühne zu geben, sich selbst 
und ihre Berufsfelder vorzu-
stellen“, sagt Julia Förster, bei 
den Arbeitgeberverbänden 
Siegen-Wittgenstein zuständig 
für Öffentlichkeitsarbeit und 
Bildungsarbeit. „Während bei 
den vergangenen beiden Besu-
chen an den Laaspher Schloss-
Schulen lediglich die untere 
Etage des Trucks bespielt wur-
de, haben wir diesmal vier hei-
mischen Unternehmen die 
Möglichkeit gegeben, sich 
oben zu präsentieren“, so Julia 
Förster.  

Alle vier Unternehmen 
haben sich etwas einfallen las-
sen, um den Schülerinnen und 
Schülern ihr Unternehmen 
sowie die Aus- und Weiter-
bildungsmöglichkeiten, die 
Verdienstmöglichkeiten, etc. 
näherzubringen. Ein Unter-
nehmen hat es in Form eines 
lockeren Gesprächs mit Fra-
ge- und Austauschrunde 
gemacht, ein anderes hat dabei 

die Form einer Präsentation 
gewählt und ein wiederum 
anderes Unternehmen hatte 
sogar ein kleines Projekt mit 
Elefanten mit an Board. Bei 
diesem Elefanten-Projekt der 
Firma Osterrath ging es dar-
um die Flächenumformung 
anschaulich darzustellen. Wei-
terhin konnten beim Saß-
mannshäuser Familienunter-
nehmen kleine Einkaufschips 
gestanzt werden, die die jun-
gen Besucherinnen und Besu-
cher beim nächsten Einkauf 
sicherlich an den Truck-
Besuch erinnern werden. „Es 
ist toll zu sehen, was die 
Unternehmen in so kurzer Zeit 
auf die Bühne gestellt haben, 
um sich zu präsentieren“, zeigt 
sich Julia Förster von den 
Arbeitgeberverbänden Siegen-
Wittgenstein erfreut. Einige 
der Unternehmen seien das 
erste Mal dabei und hatten 
vorher kaum oder gar keine 
Berührungspunkte mit dem 

   Unternehmen auf  
   den Truck geholt

Bereits zum dritten Mal gastierte der M+E-InfoTruck auf dem Schulhof der Schloss-Schulen in Bad Laasphe, diesmal in der 
Zeit vom 25.08.2023 bis 30.08.2023. (Fotos: Julia Förster) 
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M+E-InfoTruck. „Wir sind 
das erste Mal dabei und ohne 
große Erwartungen an die 
Sache rangegangen, aber die 
ganze Zusammenarbeit hier ist 
überragend“, so die Auffas-
sung von Ercan Görgülü, der 
Ausbilder bei Osterrath ist.  

Während in der oberen Eta-
ge des M+E-InfoTrucks der 
direkte Austausch zwischen 
Auszubildenden sowie Schü-
lerinnen und Schülern stattge-
funden hat, gab es in der unte-
ren Etage allerhand zu erleben 
und auszuprobieren. „In der 
unteren Etage des Trucks kön-
nen sich Schülerinnen und 
Schüler eigenverantwortlich 
und interaktiv über Berufsfel-
der der M+E-Industrie infor-
mieren“, erläutert Wirt-
schaftspädagoge Jens Adem-
mer das Konzept. Er ist einer 
von zwei Beratern, die den 
Besucherinnen und Besuchern 
zur Seite stehen, ganz egal ob 
es dabei um Informationen zur 
M+E-Industrie geht oder um 
Hilfe bei der Durchführung 
der Exponate, die im Truck 
interaktiv erlebt werden kön-
nen.  

Eines dieser Exponate ist 
der Cobot, ein kollaborativ 
arbeitender Roboter. Als Ver-
treter der modernen Arbeits-
welt 4.0 begrüßt er Schülerin-
nen und Schüler im unteren 
Stockwerk des 80 m² großen 
InfoTrucks. Fachkräfte arbei-
ten im Zuge der Digitalisie-
rung in Unternehmen mit ihm 
im wörtlichen Sinne Hand in 
Hand. Und auch im InfoTruck 
gilt wie immer: Selbst aus-
probieren! Schülerinnen und 
Schüler können gemeinsam 
mit dem Cobot ein Zahnrad-
getriebe zusammenbauen. 
Anhand des Cobot soll eine 
Verbindung zur Transforma-
tion hergestellt werden, denn 
die Transformation zur Indu-
strie 4.0 hat in den Unterneh-
men der Metall- und Elektro-
Industrie (M+E-Industrie) in 
den letzten Jahren stetig zuge-

nommen. Digitalisierung und 
vernetzte Produktionsprozes-
se bedeuten einen Wandel der 
Arbeitsplätze und eine Moder-
nisierung der Ausbildungsbe-
rufe. Diesen Anforderungen 
möchte der InfoTruck gerecht 
werden, der an Schulen über 
die Ausbildungsmöglichkei-
ten in der M+E-Industrie 
informiert.   

Auch die multimedialen 
Inhalte an Bord des Info-
Trucks wurden erweitert. 
Touchmonitore an den insge-
samt fünf Exponaten im unte-
ren Bereich bieten nun ergän-
zende Informationen rund um 
das jeweilige Themengebiet 
der Station. Neben freien Prak-
tikums- und Ausbildungsplät-
zen in der Region finden 
Schülerinnen und Schüler hier 
spannende Fakten rund um 
das jeweilige Exponat und ein 
interaktives Quiz zu jeder Sta-
tion. Challenges mit intuitiver 
Handhabung fordern sie an 
jedem Exponat zum Auspro-
bieren auf.  

Während das Smartphone 
im Schulunterricht nicht ger-
ne gesehen ist, gilt an Bord der 
InfoTrucks ausnahmsweise: 
Benutzung ausdrücklich 
erwünscht! Denn die App 
„ME-Berufe“ informiert Schü-
lerinnen und Schüler vor, wäh-

rend und nach dem InfoTruck-
Besuch. Ein einfacher, anony-
misierter Anmeldevorgang – 
ohne Angabe von persönli-
chen Daten – ermöglicht einen 
schnellen Start. Das Besonde-
re: Mit QR-Codes, die sich an 
den Exponaten befinden, kön-
nen die Jugendlichen an Bord 
des InfoTrucks Informationen 
speichern und zu einem spä-
teren Zeitpunkt in der App 
wieder aufrufen. 

Eine Augmented-Reality-
Anwendung, mit der eine 
interaktive Landkarte nach den 
Ausbildungsangeboten von 
M+E-Unternehmen in der 
Region erkundet werden kann, 
sowie die regelmäßige Zusen-
dung kleiner, technischer 
Challenges nach dem Info-
Truck-Besuch runden das 
App-Angebot für die Nutzer 
ab. Das Smartphone wird so 
optimal in das Besuchererleb-
nis einbezogen und sorgt für 
eine nachhaltige und interak-
tive Gestaltung des Berufs-
kundeunterrichts über den 
Besuch des InfoTrucks hinaus. 

Damit interessierte Schüle-
rinnen und Schüler der 
Schloss-Schulen genug Zeit 
hatten, die umfangreichen 
Angebote auf dem Truck ken-
nenzulernen und auszuprobie-
ren, hatten sie klassenweise 

Im Bild (v.l.): Melanie Dietrich (Schulleitung der Realschule), Jonas Schäfer, Nils 
Weyandt (beide Azubis zum Werkzeugmechaniker bei Osterrath), Jens Ademmer 
(Berater auf dem M+E-InfoTruck) und Ercan Görgülü (Ausbilder bei Osterrath)

eine Doppelstunde Zeit dafür. 
Dabei zielte das Angebot 
hauptsächlich auf die Real-
schüler ab Klasse 8 ab. 
„Selbstverständlich hat die 
gymnasiale Oberstufe auch 
Zeitslots zur Erkundung erhal-
ten“, berichtet Melanie Diet-
rich, Schulleiterin der Real-
schule.  

 
Seit den späten 80er Jahren gibt es 
die mobile Berufsberatung, seit 
2014 die mobilen M+E-Trucks. 
Zuvor waren immer Gelenkbusse 
im Einsatz. Bundesweit unterwegs 
sind aktuell zehn der M+E-Info-
Trucks. Die Arbeitgeberverbände 
Siegen-Wittgenstein werden sich 
weiterhin dafür einsetzen, dass einer 
dieser Trucks auch künftig im 
Kreisgebiet unterwegs sein wird. 
Während die Arbeitgeberverbän-
de Siegen-Wittgenstein den Truck 
in den vergangenen Jahren immer 
auf die Siegener Ausbildungsmes-
se oder zum „Tag der Technik“ 
geholt haben und weniger an die 
Schulen, wird sich dies künftig 
ändern. Ab nächstem Jahr soll der 
Truck keinen Auftritt mehr im Rah-
men der Ausbildungsmesse haben, 
sondern stattdessen Schulzentren 
und/ oder Unternehmen anfahren. 
Weitere Informationen zum Truck, 
Berufen der M+E-Industrie, etc. gibt 
es auf der Webseite von „ME-Beru-
fe’ unter www.me-vermitteln.de. 
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Impressionen 
vom Einsatz des 
M+E-InfoTrucks
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Neuausrichtung auf dem Nordamerika-Markt

Das neue Produktionsgebäude des gemeinsamen Joint Ventures zwischen EJOT und ATF in 
San Luis Potosi/Mexiko. (Foto: EJOT) 

Mit der Umsetzung des 
Zukunftskonzeptes 

„EJOT 2025“ wird sich die 
EJOT-Gruppe stärker auf 
internationale Märkte außer-
halb Europas fokussieren. Ein 
wichtiger Baustein ist dabei 
die strategische Neuausrich-
tung der Aktivitäten auf dem 
nordamerikanischen Konti-
nent. Dazu haben die beiden 
langjährigen Joint-Venture-
Partner EJOT und Accurate 
Threaded Fasteners, Inc. 
(ATF) ihre Aktivitäten im 
Bereich der industriellen Ver-
bindungselemente neu ausge-
richtet. 

Kernpunkt ist die Gründung 
des neuen Joint Ventures 
„EJOT ATF LP“, dessen 
Anteilsmehrheit mit 51 Pro-
zent bei EJOT liegt. In diesem 
Joint Venture geht neben dem 
Nordamerikageschäft der 
EJOT Market Unit Industry 
die Firma Accurate Threaded 
Fasteners, Inc. (ATF) auf. Der 
Hauptsitz liegt im nördlich 
von Chicago gelegenen Lin-
colnwood/Illinois sowie zwei 
weiteren, kleineren Standor-
ten im Bundesstaat Michigan, 
nahe der Automobilmetropo-
le Detroit. An dem bestehen-
den gemeinsamen Joint Ven-
ture „EJOTATF Fasteners de 
Mexico“ (San Luis Potosi/ 
Mexiko) wird EJOT ebenfalls 
die Mehrheit der Gesell-
schaftsanteile erhalten. Die 
Standorte in den USA und 
Mexiko bilden künftig eine 
gemeinsame nordamerikani-
sche Einheit für die Entwick-
lung, Produktion und Ver-
marktung von Verbindungs-
elementen, wie Schrauben und 
Kaltformteilen für industriel-
le Abnehmer. Die US-ameri-
kanische Gesellschaft EJOT 
LP bleibt bestehen und wird 
künftig als reine Vertriebsge-
sellschaft der Market Unit 

Construction (MUC) geführt. 
„Die neue Unternehmens-

struktur wird unsere Markt-
stellung, insbesondere in der 
Automobilindustrie, nochmals 
verbessern und beiden Part-
nern neue Möglichkeiten 

seien die Wachstumsmärkte 
mit anspruchsvollen und dyna-
mischen Kunden vermehrt 
auch in Nordamerika und in 
Asien angesiedelt. Dabei wer-
de man die Kunden in 
Deutschland und in Europa 

Scheinwerferverstell-Systeme: 
Bislang war die EJOT-Grup-
pe hier über die EJOT SE & 
Co.KG im europäischen und 
asiatischen Markt sowie in 
Nordamerika über das Joint 
Venture ASYST Technologies 

schaffen“, betont EJOT-CEO 
Christian Kocherscheidt. Die 
neue amerikanische Einheit 
verfügt nun über moderne 
Angebote im Bereich gewin-
deformender Schrauben. Der 
EJOT-Ansatz, für die Kunden 
unter anderem über eine Vor-
auslegung der Verbindung die 
Systemkosten zu senken, wird 
durch weitere Investitionen in 

anwendungstechnische Labors 
und Simulationsprogramme 
unterstützt. „Hinzu kommt die 
Einbettung in das weltweite 
Vertriebs- und Produktions-
system der EJOT-Gruppe, was 
den Service für die nordame-
rikanischen Kunden verbessert 
– mit dem Ziel, eine führende 
Rolle im dortigen Markt für 
individuelle Verbindungs-
technik zu spielen“, so 
Kocherscheidt weiter. 

In der Automobilindustrie 

nicht vernachlässigen. „Wir 
müssen aber zur Kenntnis neh-
men, dass die Rahmenbedin-
gungen in Europa schwieriger 
geworden sind.“ Als mittel-
ständisches Familienunter-
nehmen sei EJOT bestrebt, 
Risiken zu erkennen und mög-
lichst auszubalancieren sowie 
Chancen wahrzunehmen, er-
läutert Kocherscheidt. „Als 
Technologieführer können wir 
den Kunden in Nordamerika 
großen Nutzen bringen, ins-
besondere im Bereich der E-
Mobilität.“ 

Für die EJOT-Gruppe sind 
diese Veränderungen mit 
einem Zuwachs von etwa 300 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern verbunden. Damit hat 
das Familienunternehmen aus 
Bad Berleburg mit insgesamt 
ca. 4.400 Beschäftigten erst-
mals einen überwiegenden 
Anteil an Mitarbeitenden 
außerhalb Deutschlands. 

Eine weitere Veränderung 
betrifft den Bereich der 

in Kenosha/Wisconsin tätig. 
ASYST Technologies wurde 
im Jahr 1996 von EJOT und 
der Inhaberfamilie von ATF 
gegründet und hat sich zum 
Marktführer in Nordamerika 
entwickelt. Mit der zuneh-
menden Globalisierung der in 
Europa, Asien und Amerika 
aktiven Kunden entschlossen 
sich beide Inhaberfamilien,  
die weltweiten Aktivitäten in 
der Scheinwerferverstellung 
bei ASYST Technologies zu  
bündeln und dieser die unter-
nehmerische Führung der 
gemeinsamen Aktivitäten in 
der Scheinwerferverstellung 
übertragen.  

Die EJOT-Werke überneh-
men in dieser neuen Auf- 
teilung die Aufgabe des Pro-
duktionsdienstleisters außer-
halb Nordamerikas. Auch im 
Bereich der Produktentwick-
lung wird EJOT für ASYST 
Technologies projektbezoge-
ne Dienstleistungen erbrin- 
gen. 

   Systemkosten   
   senken
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Kirchhoff fordert Deutschland-Tempo
schaft. „Als gäbe es die aktu-
ellen Krisen nicht, wird hier 
unverdrossen draufgesattelt“, 
kritisierte Kirchhoff. Inzwi-
schen sei auch die so wichti-
ge 40-Prozent-Grenze bei den 
Sozialbeiträgen überschritten. 
Vom angekündigten Bela-
stungsmoratorium für die 
Wirtschaft sei zumindest in 
diesem Bereich nichts zu spü-
ren. Stattdessen blieben nöti-
ge Weichenstellungen zur 
Stärkung der Wettbewerbsfä-
higkeit auf der Strecke. „Die 
Prioritätensetzung der Politik 
muss sich dringend verän-
dern“, forderte Kirchhoff. Die 
Politik müsse jetzt alles unter-
nehmen, was die Wirtschaft 
stärkt und alles unterlassen, 
was sie schwächt. 

Kirchhoff warb für noch 
größere Anstrengungen von 
Politik und Wirtschaft für 
einen engeren Zu-sammenhalt 
in der Gesellschaft. „Die Um-
fragewerte der Rechtspopuli-
sten der letzten Wochen kön-
nen uns alle nicht unberührt 
lassen“, sagte der NRW-Un-
ternehmerpräsident. Ihn be-
drücke, dass hier Unsicherheit 
und Verlustängste in der Be-
völkerung ausgenutzt würden. 
Umso wichtiger sei es, den 
vermeintlich einfachen Ant-
worten des Populismus in die-
ser komplexen Welt entschlos-
sen entgegenzutreten. Aus-
drücklich begrüßte Kirchhoff 
das kürzlich verabschiedete 
Fachkräfteeinwanderungsge-
setz. Die Wirtschaft setze auf 
Weltoffenheit, Toleranz und 
Miteinander. „Als Unterneh-
mer haben wir hier eine klare 
Antwort, die sich seit 70 Jah-
ren in unserem Land bewährt 
hat: die Soziale Marktwirt-
schaft“, betonte Kirchhoff. Sie 
sei der Kitt dieser Gesellschaft 
und die Grundlage für eine 
gute Zukunft des Landes.

Die nordrhein-westfäli-
schen Unternehmer ha-

ben die Bundesregierung ein-
dringlich aufgefordert, jetzt 
schnellstens einen klaren 
Schwerpunkt auf Wettbe-
werbsfähigkeit, Investitionen 
und Innovationen zu setzen. 
„Deutschland hat massive 
strukturelle Probleme, die die 
Politik jetzt dringend angehen 
muss“, erklärte der Präsident 
der Landesvereinigung der 
Unternehmensverbände Nord-
rhein-Westfalen (unternehmer 
nrw), Arndt G. Kirchhoff, Mit-
te August auf dem Unterneh-
mertag seiner Organisation in 
Düsseldorf. In Anwesenheit 
von Bundeskanzler Olaf 
Scholz betonte Kirchhoff, 
Deutschland gerate interna-
tional zunehmend ins Hinter-
treffen, das Land sei derzeit 
nicht gut aufgestellt. Die Wirt-
schaftsleistung gehe zurück, 
viel zu hohe Energiekosten 
sowie Steuern und Abgaben 
gefährdeten die internationale 
Wettbewerbsfähigkeit der 
Unternehmen, der Arbeits- 
und Fachkräftemangel belaste 
inzwischen alle Wirtschafts-
bereiche, der Zustand der 
Infrastruktur sei extrem be-
sorgniserregend und Bürokra-
tie und Regulierung lähmten 
das ganze Land. „Die Lage ist 
ernst“, sagte Kirchhoff. Umso 
wichtiger sei es, das Land mit 
entschlossenen Maßnahmen 
wieder nach vorn zu bringen. 
Dies werde nur mit einer wett-
bewerbsfähigen Wirtschaft 
gelingen. 

Nach Worten des NRW-
Unternehmerpräsidenten ent-
scheidet insbesondere die 
Energiepolitik über die 
Zukunftsfähigkeit des Wirt-
schafts- und Industriestandorts 
Deutschland. Bei den gegen-
wärtigen Energiepreisen könn-
ten energieintensive Branchen 

hierzulande nicht mehr inve-
stieren. Es gehe um nicht we-
niger als den Kern der Wirt-
schaft und damit die Grundla-
ge des Wohlstands des Lan-

des. Deshalb müsse jetzt 
schnell ein international wett-
bewerbsfähiger Strompreis für 
die Industrie von vier bis sechs 
Cent kommen. Nachhaltig ab-
nehmen werde der Preisdruck 
allerdings nur mit einem 
gleichzeitigen massiven Aus-
bau der Energieerzeugung. 
„Ich sage ausdrücklich: Es 
geht jetzt um die Frage ‚Indu-
striestrompreis und Ausbau 
des Energie-Angebots‘“, be-
tonte Kirchhoff. Beides sei 
entscheidend für den Erhalt 
der Wertschöpfungsketten bis 
weit in den industriellen Mit-
telstand und in den Dienstlei-
stungsbereich hinein. 

Angesichts der „für deut-
sche Verhältnisse geradezu 
unglaublichen Geschwindig-
keit“ bei Planung, Genehmi-
gung und Bau des LNG-Ter-
minals in Wilhelmshaven (ein 
Jahr) dankte Kirchhoff dem 
Bundeskanzler für das ent-
schlossene Handeln der Bun-

desregierung zur Sicherung 
der Gasversorgung. Der Staat 
habe hier seine Handlungsfä-
higkeit bewiesen, als es dar-
auf ankam. Jetzt gelte es aber, 
Planungs- und Genehmi-
gungsverfahren endlich auch 
für die anderen Transformati-
ons- und Infrastrukturprojek-
te massiv zu beschleunigen. 
Kirchhoff wörtlich: „Herr 
Bundeskanzler, machen Sie 
das Deutschland-Tempo zu 
einem weltweit sichtbaren 
Markenzeichen deutscher 
Wirtschaftspolitik.“ Das 
Schneckentempo mit zehn 
Jahre dauernden Planungs- 
und Genehmigungsverfahren 
für einfache Stromtrassen oder 
Gewerbegebiete müsse end-
gültig der Vergangenheit an-
gehören. Deutschland müsse 
ab sofort in den Umsetzungs-
modus kommen. 

Die Arbeits- und Sozialpo-
litik der Bundesregierung be-
zeichnete der NRW-Unter-
nehmerpräsident als die eines 
Landes, das immer noch glau-
be, sich alles leisten zu kön-
nen. Vom Arbeitszeitgesetz 
über das Lieferkettengesetz bis 
zum Tariftreuegesetz eröffne 
das Bundesarbeitsministerium 
immer wieder neue bürokrati-
sche Baustellen für die Wirt-

„Deutschland hat massive strukturelle Probleme, die die 
Politik jetzt dringend angehen muss“, erklärte Arndt G. 
Kirchhoff, im August auf dem Unternehmertag in Düsseldorf. 
(Foto: unternehmer nrw)

   Energiepolitik ist    
   entscheidend
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Wir gratulieren 
Achenbach Buschhütten 
GmbH & Co. KG, Kreuztal  
Klaus Hölle ................. 40 Jahre 
Marion Roth ................ 40 Jahre 
Jürgen Stahl ................ 40 Jahre  
Oliver Gattwinkel ....... 25 Jahre  
Cornelia Knebel .......... 25 Jahre  
Christoph Weinbach .... 25 Jahre  
 
APS Wenden GmbH, Wenden  
Günter Jonak ............... 40 Jahre  
 
Autohaus Büdenbender 
GmbH, Siegen 
Rolf Werthebach ......... 50 Jahre 
 
Baumgarten automotive tech-
nics GmbH, Burbach  
Günter Co ................... 40 Jahre  
Jürgen Theis ................ 40 Jahre  
 
BGH Edelstahl Siegen GmbH, 
Siegen  
Heiko Reinhardt .......... 35 Jahre  
 
Birkelbach Kondensator- 
technik GmbH, Erndtebrück 
Heiko Fuchs ................ 25 Jahre  
 
E.W. Menn GmbH & Co.KG, 
Hilchenbach 
Henning Brombach ..... 40 Jahre 
Stephan Völkel ............ 25 Jahre  
 
Eisenbau Krämer GmbH, 
Kreuztal 
Joachim Tiebe ............. 25 Jahre  
 
Ewald Waffenschmidt GmbH 
+ Co. KG, Wenden  
Bernd Krüger .............. 40 Jahre  

FBB Fensterbau Burbach 
GmbH 
Daniel Nies ................. 25 Jahre  
 
FeBa Fensterbau GmbH, 
Burbach 
Maik Daub .................. 25 Jahre  
 
Gebrüder Kemper GmbH + 
Co. KG, Olpe 
Klaus-Peter Bröcher .... 40 Jahre 
Hildegard Hochhard .... 40 Jahre  
Reinhard Nies ............. 40 Jahre  
Stephan Nilius ............. 40 Jahre 
Dietmar Funke ............ 25 Jahre 
Elke Horn .................... 25 Jahre  
Dominik Römer .......... 25 Jahre  
Reinhold Teske ........... 25 Jahre  
 
Gontermann-Peipers GmbH, 
Siegen 
André Möckel ............. 25 Jahre  
Tobias Prinz ................ 25 Jahre 
Sebastian Vogt ............ 25 Jahre  
 
Heinrich Wagner Sinto 
Maschinenfabrik GmbH,  
Bad Laasphe 
André Koch ................. 25 Jahre  
 
Heinrichs GmbH & Co. KG, 
Lennestadt  
Lorenzo Ditta .............. 25 Jahre  
Camila  
Stute-Bahovic ............. 25 Jahre  
 
HerkulesGroup Services 
GmbH, Siegen  
Dietmar Kühnel ........... 25 Jahre  
Caroline Plesnik .......... 25 Jahre  
 

KRAH Elektrotechnische 
Fabrik GmbH + Co. KG, 
Drolshagen 
Manfred Baum ............ 25 Jahre 
 
LINDENSCHMIDT KG, 
Kreuztal 
Frank Diehl ................. 35 Jahre  
Thomas Pawel ............. 30 Jahre  
 
Maschinenfabrik Herkules, 
Siegen  
Alexander Heupel ....... 25 Jahre 
Sandra  
Reisch-Leyener ........... 25 Jahre  
Karsten Roda .............. 25 Jahre  
 
Oehmetic GmbH, Wilnsdorf 
Lothar Kiesow ............. 25 Jahre 
 
Otto Blecher GmbH,  
Bad Laasphe 
Ahmed Channaoui ....... 30 Jahre  
Malte Näther ............... 30 Jahre  
Dunja Jahnel ............... 25 Jahre  
 
Robert Thomas Metall- und 
Elektrowerke GmbH & Co. 
KG, Neunkirchen 
Nina-Christine Metz .... 25 Jahre  
 
SCHRAG Kantprofile GmbH, 
Hilchenbach  
Thomas Bechtel .......... 25 Jahre  
Dirk Buberl ................. 25 Jahre  
Holger Hehl ................ 25 Jahre  
Florian Seewald .......... 25 Jahre 
 
SCS Deutschland GmbH & 
Co. KG, Bad Berleburg  
Holger Hof .................. 35 Jahre  
 
SMS group GmbH, 
Hilchenbach   
Eberhard Becker ......... 40 Jahre 
Friedrich Becker ......... 40 Jahre  
Udo Blöcher ................ 40 Jahre  
Sabine Fischer ............. 40 Jahre  
Ulrich Flemming ......... 40 Jahre 
Susanne Flick .............. 40 Jahre  
Matthias Klein ............ 40 Jahre  
Michael Koch .............. 40 Jahre  
Rüdiger Kreuz ............. 40 Jahre  
Bernd Müsse ............... 40 Jahre  
Anke Maria Nauroth ... 40 Jahre  
Christina Pfeil ............. 40 Jahre  
Peter Roth ................... 40 Jahre  
Volker  
Sassmanshausen .......... 40 Jahre 
Stephan Schmidt ......... 40 Jahre  
Heiner Siebel .............. 40 Jahre 
Brigitte Six .................. 40 Jahre  
Dirk Völkel ................. 40 Jahre  
Angelika Weber .......... 40 Jahre  
Isabel Baumgardt ........ 25 Jahre  
Miriam  
Büdenbender ............... 25 Jahre  
Reinhold Fischer ......... 25 Jahre  
Alexander Fitz ............ 25 Jahre  
Rilana Franke .............. 25 Jahre  
Michael Krätzer .......... 25 Jahre  
Ronny Lippe ............... 25 Jahre  

Daniel Müller .............. 25 Jahre  
Meik Münch ................ 25 Jahre  
Timo Radtke ............... 25 Jahre  
Sofian Sahli ................. 25 Jahre  
Hubertus Schauerte ..... 25 Jahre  
Markus Schlabach ....... 25 Jahre  
Florian Schlotter ......... 25 Jahre  
Christian Schmidt ....... 25 Jahre  
Patrick Martin  
Schneider .................... 25 Jahre  
Sarah Christina  
Schweisfurth ............... 25 Jahre  
Andre Stahl ................. 25 Jahre  
Tobias Tigges .............. 25 Jahre  
Florian Völkel ............. 25 Jahre  
Björn Weber ................ 25 Jahre  
Jens Wunderlich .......... 25 Jahre 
Lars Wunderlich ......... 25 Jahre  
 
TG Kunststoffverarbeitung 
GmbH, Erndtebrück 
Ulrich Beschorner ....... 50 Jahre 
Alexander Giebeler ..... 25 Jahre  
Tobias Wied ................ 25 Jahre  
 
TRACTO STAHLBAU 
GMBH, Lennestadt 
Christoph Wiese .......... 40 Jahre 
Malte Grobbel ............. 25 Jahre  
 
Versicherungsbüro Menn & 
Kollegen OHG, Hilchenbach  
Andreas Kolb .............. 40 Jahre  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die E.W.Menn GmbH & Co. KG gratuliert Henning Brombach zum 
40-jährigen Dienstjubiläum. Er begann seine Ausbildung zum 
Maschinenschlosser im Unternehmen am 01.09.1983 und ist bis 
heute sehr erfolgreich und von allen sehr geschätzt in diesem Beruf 
tätig. 
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Jörg Dietrich feierte bei 
Heinrich Wagner Sinto Maschi-
nenfabrik GmbH sein 40- 
jähriges Arbeitsjubiläum. Am 
15.08.1983 begann er dort seine 
Ausbildung zum Maschinen-
schlosser und ist mit Montage-
einsätzen im In- und Ausland bis 
heute in diesem Beruf tätig. 

Andreas Berkhahn feierte bei 
Heinrich Wagner Sinto 
Maschinenfabrik GmbH sein 40-
jähriges Arbeitsjubiläum. Am 
15.08.1983 begann er dort seine 
Ausbildung zum Maschinen-
schlosser. Später wechselte er in 
die Abteilung Konstruktion & 
Entwicklung Hydraulik und ist 
als technischer Angestellter noch 
heute dort tätig. 

Am 01.08.1983 begann Susanne 
Lutz ihre Ausbildung bei der 
HTI Hortmann KG. Mit 
Begeisterung und viel Herzblut 
sorgte sie Anfang der 90er für 
den Aufbau in den neuen 
Bundesländern und ist seit 2002 
Prokuristin und Gesamtvertriebs-
leiterin. Im August 2023 feierte 
sie ihr 40-jähriges Firmenjubi-
läum. 

Frank Puschmann trat vor 40 
Jahren als Auszubildender für 
Energieanlagenelektronik bei der 
H. Kleinknecht & Co. GmbH in 
Siegen ein und absolvierte nach 
seiner Übernahme eine Weiter-
bildung zum staatl. geprüften 
Techniker. Danach wechselte er 
in die Konstruktion, wurde Pro-
jektleiter und ist bis heute als 
Fachbereichsleiter tätig.  

Neue MINToringSi-Bewerbungsphase läuft

Wir gratulieren 

MINToringSi ist ein 
Kooperationsprogramm 

des Verbandes der Siegerlän-
der Metallindustriellen, der 
Universität Siegen und der 
Bezirksregierung Arnsberg. 
Das Ziel ist es, junge Men-
schen für die MINT-Fächer zu 
begeistern. Das Programm 
umfasst die Förderung MINT-
interessierter Schülerinnen  
nd Schüler über einem Zeit-
raum von drei Jahren, begin-
nend in der Q1. 

Im ersten der drei Förder-
jahre finden Treffen, Exkur-
sionen, Betriebsbesichtigun-
gen und MINT-Camps statt. 
Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer werden zudem mit 
Einrichtungen der Universität 
Siegen vertraut gemacht. Im 
Mittelpunkt des zweiten Jah-
res steht die MINT-Projektar-
beit. Im Team wird wissen-

schaftliches Arbeiten geübt 
und es werden wichtige Kom-
petenzen für den MINT-Stu-
dienalltag erworben. Außer-
dem konzipieren und erstellen 
die Teams eigene Prototypen. 

Im dritten Jahr finden Stamm-
tische und Workshops statt. 
Das Programm endet mit 
einem Knigge-Kurs.  

Die Bewerbungsfrist endet 
am 30. September 2023. Infor-

mationen zu den Anmel-
dungskriterien und dem 
Bewerbungsverfahren gibt es 
auf der MINToringSi-Home-
page und unter https://nt.uni-
siegen.de/mintoringsi/.

Im ersten der drei Förderjahre von MINToringSi findet ein MINT-Camp an der Universität 
Siegen statt. (MINToringSi/Archivfoto)
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Verlässliche Politik als Grundpfeiler 

Die Unternehmerinnen und 
Unternehmer im Kreis 

Olpe waren äußerst erfreut, 
dass Mona Neubaur, Ministe-
rin für Wirtschaft, Industrie, 
Klimaschutz und Energie des 
Landes Nordrhein-Westfalen 
und stellvertretende Minister-
präsidentin, nicht nur der Ein-
ladung zur Unternehmerta-
gung 2023 in der Stadthalle 
Olpe gefolgt ist, sondern auch, 
dass sie sich am Folgetag mit 
einer Delegation des Arbeit-
geberverbandes für den Kreis 
Olpe e.V. traf. Zusammen mit 
den Mitgliedern des Vorstands 
sowie Tarifausschuss Metall 
besuchte die Ministerin die 
Unternehmen MENNEKES 
Elektrotechnik GmbH & Co. 

KG sowie Gebr. Kemper 
GmbH + Co. KG. 

Christopher Mennekes, 
geschäftsführender Gesell-
schafter der MENNEKES-
Gruppe, zeigte Ministerin 

Neubaur bei einem Rundgang 
Firmengelände und Teile der 
Produktion am Standort in 
Welschen Ennest. Die Wirt-
schaftsministerin konnte sich 
zudem ein Bild von der in 
Südwestfalen einzigartigen 
Ladeinfrastruktur auf dem 
MENNEKES-Pa rkp la t z  
machen. An bereits 50 von 
insgesamt 100 geplanten 

Ladepunkten können Mitar-
beiter und Gäste ihre Elektro-
autos laden. 

Als zweite Station stand das 
Unternehmen Gebr. Kemper 
GmbH + Co. KG in Olpe auf 
dem Programm. Tessa Bert-
ram, Vorsitzende des Beirats 
der Gebr. Kemper GmbH + 
Co KG, hob in ihren einfüh-
renden Worten die Verant-
wortung eines in fünfter Gene-
ration geführten Familienun-
ternehmens für die Beschäf-
tigten, ihre Familien sowie die 
Region hervor. Nach der Vor-
stellung der einzelnen Ge-
schäftsbereiche und dem Aus-
tausch mit der Ministerin über 
die aktuellen Herausforderun-
gen durch die bestehende 

Energiekostensituation, run-
dete ein Rundgang durch den 
Geschäftsbereich Walzpro-
dukte den Besuch von Mini-
sterin Neubaur ab. 

Noch am Vortag hatte Chri-
stopher Mennekes in seiner 
Funktion als Vorsitzender des 
Arbeitgeberverbandes für den 
Kreis Olpe e.V. in seiner 
Begrüßungsrede anlässlich der 
Unternehmertagung – um die 
Worte von Ministerin Neubaur 
zur zitieren – „charmant Kri-
tik“ geübt, indem er mit 
freundlichen Worten und dem 
Ansatz gemeinsam Lösungen 
für die großen Herausforde-
rungen wie Fach- und Arbeits-
kräftemangel, Energiekosten 
sowie Infrastruktur zu finden, 

Christopher Mennekes, geschäftsführender Gesellschafter der MENNEKES-Gruppe, zeigte Ministerin Neubaur bei einem 
Rundgang Firmengelände und Teile der Produktion am Standort in Welschen Ennest. (Fotos: Arbeitgeberverband für den 
Kreis Olpe e.V.

   Firmenrundgang 
   in Welschen-Ennest
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die notwendige Zusammenar-
beit zwischen Politik und 
Wirtschaft betonte. 

Dieser konstruktiv kritische 
aber dennoch kollaborative 
Ton war auch für die Gesprä-
che am Folgetag kennzeich-
nend. Der Austausch machte 
deutlich, dass Wirtschaft und 
Landesregierung sich darin 

einig sind, dass es gemeinsa-
me Wege zur Lösung der  
großen Probleme bedarf. Vor 
diesem Hintergrund wurden 
während des Unternehmens-
besuches bei der Firma Men-
nekes das Thema Elektro-
mobilität mit den Herausfor-
derungen Förderpolitik, aktu-
elle Stimmung, Marktlage 
sowie technologische Ent-
wicklung vertieft, während es 
bei der Firma Kemper mit den 
dort prozessbedingt hohen 
Strom- und Gaskosten um die 
Sorgen der Unternehmerinnen 
und Unternehmer hinsichtlich 

der aktuellen Energiepreisni-
veaus vor dem Hintergrund 
der bestehenden globalen 
Markt- und Wettbewerbssi-
tuation ging. 

Die Unternehmerinnen und 
Unternehmen brachten zum 
Ausdruck, dass vieles von 
einer verlässlichen Politik 
abhänge, die zudem Orientie-
rung biete. Unerlässlich sei 
eine zielgerichtete Anreizpo-
litik. Im Gespräch wurde deut-
lich, dass die aktuelle Förder-
kulisse oftmals eher zu Ver-
unsicherung beitrage. Insbe-
sondere im Bereich der För-
derung wichtiger Zukunfts-
technologien wie Ladeinfra-
struktur und Wärmepumpen 
habe sich gezeigt, dass unkla-
re Rahmenbedingungen und 
häufige Änderungen Investi-
tionen und Entwicklungen 
behindern können. Hier wür-
de eine verlässliche Politik 
nicht nur dazu beitragen, not-
wendige Investitionen zu täti-
gen, sondern auch die drin-
gend benötigte Transformati-
on hin zu nachhaltigen Ener-

giequellen zu beschleunigen. 
Zudem trete Politik in solchen 
Fällen als Nachfrager auf, was 
zu Verzerrungen der freien 
Marktwirtschaft führen kön-
ne. Gerade wenn Unterneh-
men durch Förderprogramme 
und die damit hervorgerufe-
nen (Zusatz-)Bedarfe Kapazi-
täten in Anlagen sowie Be-
schäftigung aufbauen, ist der 
beim Wegfall der Förderung 
entstehende Nachfragerück-
gang nicht ohne weiteres abzu-
federn. Förderpolitik muss 
demzufolge so ausgestaltet 
werden, dass sie langfristig 
wirkt, Unsicherheiten reduziert 
und Verlässlichkeit bei allen 
Beteiligten schafft. Dabei soll-

te Politik durch eine gezielte 
Förderung – wo erforderlich – 
Impulse setzen, ohne langfri-
stig die Gesetze der freien 
Marktwirtschaft abzukoppeln. 

Bezüglich der aktuellen 
Situation der Energiepreise 

Als zweite Station stand für Mona Neubaur, Ministerin für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz 
und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen und stellvertretende Ministerpräsidentin, das 
Unternehmen Gebr. Kemper GmbH + Co. KG in Olpe auf dem Programm.

sieht auch Ministerin Neubaur 
dringenden Handlungsbedarf 
und äußert die Hoffnung, dass 
die notwendigen Entschei-
dungen auf Bundesebene jetzt 
schnellstmöglich getroffen 
werden und man von der Dis-
kussion zur Umsetzung kom-
me. 

Im Gespräch mit den Unter-
nehmerinnen und Unterneh-
mern zollte Ministerin Neu-
baur der örtlichen Wirtschaft 
erneut Ihren Respekt. Gerade 
die beiden Betriebsrundgänge 
in den Unternehmen zeigten 
doch eindrucksvoll, was 
bereits von den Unternehmen 
geleistet werde, um den 
zukünftigen Herausforderun-
gen zu begegnen und den Pro-
zess der Dekarbonisierung 
aktiv mitzugestalten. 

Der offene und konstrukti-
ve Austausch zeigte, dass mit 
Mona Neubaur eine Wirt-
schaftsministerin in Nord-
rhein-Westfalen angetreten ist, 
die sich Zeit nimmt, mit offe-
nen Ohren den Sorgen und 
Nöten der Wirtschaft sehr 
genau zuhört und mit  
viel Pragmatismus an den  
notwendigen Lösungen mit-
wirkt.

   Es bedarf Wege  
   zur Lösung

   Impulse setzen
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SIEGENIA Azubis rappen 

Das gut zweiminütige Video von SIEGENIA gibt Ausbildungsinteressierten einen lebendigen und anschaulichen Einblick in 
das Unternehmen. (Fotos: SIEGENIA-AUBI KG)

Die SIEGENIA GRUPPE 
beschreitet erneut unkon-

ventionelle Wege, um talen-
tierten Nachwuchs auf sich 
aufmerksam zu machen: In 
einem Musikvideo stellt Azu-
bi Benit Dinaj vom Haupt-
standort Wilnsdorf-Nieder-
dielfen jungen Menschen das 
Unternehmen, dessen Produk-
te und die Ausbildung vor – 
kreativ, unterhaltsam und ziel-
gruppengerecht als Rap. „Das 
Interesse von Schulabgängern 
zu gewinnen, wird zunehmend 
zur Herausforderung. Deshalb 
legen wir großen Wert auf 
eine Ansprache, die ihre Inter-
essen und Werte widerspie-
gelt“, erläutert Nadine Rajab-
pour, Ausbilderin bei der SIE-
GENIA GRUPPE. 

„Erschwerend kommt hin-
zu, dass wir den Dialog mit 
jungen Menschen nicht länger 
auf die Präsentation unseres 
Unternehmens und seiner 
Benefits beschränken können. 
Wir sind vielmehr gefordert, 
ihnen Orientierung zu geben 
und eine ausführliche Berufs-
beratung durchzuführen.“ 
Hierzu präsentiert sich  
SIEGENIA ganzjährig mit sei-

nem Angebot an Schulen, auf 
Messen und in Partnerveran-
staltungen. Auch im Bereich 
Social Media ist das Unter-
nehmen aktiv. 

Die Idee zu dem neuen Aus-
bildungsvideo kam Nadine 
Rajabpour im Anschluss an 
das jüngste Azubi-Seminar. 
Im Rahmen der dreitägigen 
Veranstaltung kommen die 
neuen Auszubildenden der 
deutschen Standorte zusam-
men, um sich standortüber-
greifend kennenzulernen und 
als Team zusammenzuwach-
sen. Beim abendlichen Lager-
feuer entstand ein spontaner 

Freestyle Rap, von dem Nadi-
ne Rajabpour erfuhr. „Ich su-
che ständig nach neuen, inno-
vativen Wegen, Jugendliche 
für SIEGENIA und unsere 
Ausbildungsmöglichkeiten zu 
gewinnen. Musik unterhält 
und weckt Emotionen. Mit 
seinen Beiträgen auf TikTok 
und Instagram hat mich Benit 
Dinaj sofort begeistert. So ent-
stand der Gedanke zur Pro-
duktion eines Ausbildungsvi-
deos, das sich Jugendliche 
auch in ihrer Freizeit gerne 
anschauen, um sich auf unter-
haltsame Weise über unser 
Unternehmen zu informieren.“ 

Auch Benit Dinaj, Auszu-
bildener zum Industriekauf-
mann und Musiker, war von 
der Idee angetan und schrieb 
in Absprache mit SIEGENIA 
den Text für den Ausbildungs-
rap. Vor der Kamera ist er 
ebenfalls zu sehen: Er spielt 
die Hauptrolle in dem gut 
zweiminütigen Video, das 
Ausbildungsinteressierten 
einen lebendigen und anschau-
lichen Einblick in das Unter-
nehmen gibt. „Im Bereich 
Social Media sind wir bereits 
auf einem guten Weg“, findet 
Nadine Rajabpour. „Mit dem 
neuen Video wollen wir auf-
fallen. Die Kombination aus 
Musik, visuellen Effekten und 
einer dynamischen Inszenie-
rung ist motivierend und 
spricht die Sprache junger 
Menschen. Davon erhoffen 
wir uns ein hohes Maß an 
Aufmerksamkeit.“ 

Zu sehen ist der Film auf 
der Homepage der SIEGENIA 
GRUPPE unter www.siege-
nia.com/de/company/career/ap
prenticeship (https://link.si/aus 
bildungsvideo), in den sozia-
len Netzwerken sowie auf der 
Videoplattform YouTube.

In einem Musikvideo stellt Azubi Benit Dinaj vom Haupt-
standort Wilnsdorf-Niederdielfen jungen Menschen das 
Unternehmen, dessen Produkte und die Ausbildung vor.


